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Die Fahrt der Technischen 
Hochschule Ostwestfalen-Lippe 
(TH OWL) Richtung Zukunft  
dauert auch in diesem Jahr an. 

Gerade erst hat der Bau- und Liegenschaftsbetrieb (BLB) 
NRW im Beisein von NRW-Kultur- und Wissenschaftsminis-
terin Ina Brandes den Grundstein für zwei neue Laborge-
bäude der TH OWL auf dem Innovation Campus in Lemgo 
gelegt. Ein Laborgebäude entsteht an der Liebigstraße. 
Hier werden künftig die Studierenden der Fachbereiche 
Elektrotechnik und Technische Informatik sowie Maschi-
nenbau und Mechatronik modernste Lern- und For-
schungsmöglichkeiten haben. Um Mensch-/Maschine-Sys-
teme in Kombination mit Künstlicher Intelligenz (KI) und 
Automation testen zu können, bedarf es dieser Räumlich-
keiten außerhalb der jetzigen Seminar- und Laborräume.

Das andere Laborgebäude entsteht an der Ecke Campus-
allee / Bunsenstraße vis à vis dem neuen Wahrzeichen 
des Innovation Campus Lemgo: dem InnovationSPIN, 
der schon teilweise bezogen wird. Das künftige Labor-
gebäude wird dem Fachbereich Life Science Technolo-
gies ermöglichen, die Analyse-Prozesse der Fleisch- und 
Fleischersatztechnologie sowie des Bereichs Back- und 
Süßwaren zu verbessern. 

Dieses neue Labor wird noch ergänzt durch die Future 
Food Factory OWL, die neben dem InnovationSPIN an der 
Campusallee entstanden ist und am 4. Mai eingeweiht 
wird. Die in Europa einzigartige Forschungsfabrik soll es 
den Lebensmitteltechnikerinnen und -technikern ge-
meinsam mit verbundenen Unternehmen ermöglichen, 
neue Produktionsprozesse in der Nahrungsmittelproduk-
tion zu testen und zu analysieren.

Neues „Flaggschiff“ des Innovation Campus Lemgo ist 
allerdings der InnovationSPIN. Hier arbeiten künftig TH 
OWL, Kreis Lippe und Kreishandwerkerschaft Paderborn-
Lippe auf drei Etagen eng vernetzt mit- und nebeneinan-
der. Das bewusst auf möglichst viel Transparenz setzende 
Konzept soll so ganz neue, institutionsübergreifende 
Innovationen ermöglichen. Hierfür sorgen auch zahl-
reiche Begegnungs- und Diskussionsräume im Gebäude, 
das im April offiziell eingeweiht wird. Die Architektur des 
Gebäudes spiegelt die gewollte Offenheit wider:  
Auf trennende Wände wurde bewusst so weit wie mög-
lich verzichtet.

© a|sh sander.hofrichter architekten GmbH

Campusse entwickeln sich weiter 
Richtung Zukunft
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Ein weiterer Neubau am Innovation Campus Lemgo wird 
im August eingeweiht. Dann nämlich ist die Campus-
Kita bezugsfertig. Sie wird den Mitarbeitenden auf dem 
Campus, aber auch Studierenden die Organisation von 
Beruf oder Studium und Familie erleichtern. Da die von 
der Stiftung Eben-Ezer betriebene Kita Kinder von allen 
Innovation Campus Mitgliedern sowie Anwohnerinnen 
und Anwohnern aus der Nachbarschaft aufnehmen 
wird, entsteht so auch ein neuer Kommunikationsraum 
zwischen der TH OWL und seiner Nachbarschaft. Dieser 
Raum wird noch erweitert durch die neuen Freiflächen, 
auf denen Sportmöglichkeiten, aber auch viel Raum zum 
Entspannen angeboten wird.

Neben den Neubauten auf dem Innovation Campus sor-
gen auch die Projekte der TH OWL in Lemgo weiter für Fu-
rore. Das MONOCAB, ein eingleisiges, kreiselgesteuertes 
und autonomes Kabinensystem wird nach seiner „Jung-
fernfahrt“ als Demonstrator auf der stillgelegten Strecke 
der Extertal-Bahn ein Prunkstück während der diesjähri-
gen Hannover Messe sein. Auf dem Gemeinschaftsstand 
von „It’s OWL“ wird die Kabine auf Schienen stehen und 
den Messebesucherinnen und -besuchern präsentiert. 
Das MONOCAB soll einmal stillgelegte Bahnstrecken im 
ländlichen Raum reaktivieren helfen, kann aber auch im 
Bedarfs-Nachtverkehr in Metropolen eingesetzt werden. 
Die besondere Bauart der Doppelkabinen ermöglicht 
sogar den Betrieb im Gegenverkehr. Der besondere Clou: 
Mithilfe einer App können Passagiere künftig eine Kabine 
zum nächstgelegenen Bahnhof bestellen.

Weiter entwickeln werden sich auch die neuen Studien-
standorte Herford und Minden. In Herford profitieren die 
Studierenden des neuen Studiengangs 

„Digital Management Solutions“ von der grundsätzlich an 
der TH OWL groß geschriebenen engen Anbindung an die 
Industrie. Im Bildungszentrum Herford geht es aber nicht 
nur inhaltlich um modernstes digitales Unternehmens-
Management, auch die Studienform – an einem Tag in 
Präsenz, ansonsten Online – kommt Menschen zugute, die 
neben ihrem Beruf noch im Bereich Management studie-
ren wollen. Und am RailCampus OWL in Minden forscht 
und lehrt die TH OWL im Verbund mit anderen Hochschu-
len und Universitäten der Region zu den schienengebun-
denen Beförderungssystemen von morgen. Der Verbund-
Studiengang „Digitale Bahnsysteme“ ist erfolgreich zum 
Wintersemester gestartet und der RailCampus OWL selbst 
wird in diesem Jahr mit einem Symposium zur „Mobili-
tät im ländlichen Raum“ und mit regelmäßig geplanten 
„Schienengesprächen“ auch in der Öffentlichkeit auf sich 
aufmerksam machen.

Am Kreativ Campus Detmold wird im Sommer das 
KreativInstitut.OWL an der Bielefelder Straße fertiggestellt. 
Hier werden die Medienproduzentinnen und -produzen-
ten der TH OWL gemeinsam mit der Musikhochschule 
Detmold und der Universität Paderborn sowie der Krea-
tivwirtschaft neue Geschäftsideen wissenschaftlich und 
praktisch auf Herz und Nieren prüfen. 
Das Institut ist auch als Kommunikationsraum zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft gedacht. 

Viel vor haben auch die Bauingenieurinnen und -inge-
nieure auf dem Campus. Sie werden in diesem Jahr mit 
einem großen Projekt starten: dem Zentrum für digitales 
und nachhaltiges Bauen NRW. Im Zentrum dieses Projek-
tes steht dabei der 3D-Druck von Gebäuden. Mit seiner 
Hilfe lässt sich nämlich Baumaterial und vor allem Zement 
sparen, bei dessen Herstellung besonders viel CO2 frei-
gesetzt wird.
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In dem geplanten Zentrum für nachhaltiges und digitales 
Bauen werden aber nicht nur Studierende das Bauen der 
Zukunft lernen, auch mittelständische Bauunternehmen 
lernen, wie mithilfe digitaler 3D-Drucker Gebäude schnel-
ler und nachhaltiger gebaut werden können.

Stark in der Öffentlichkeit wird in diesem Jahr der Sustai-
nable Campus in Höxter vertreten sein. Verschiedene Pro-
jekte der Fachbereiche werden sich nämlich ganzjährig 
während der Landesgartenschau in Höxter präsentieren, 
die im April eröffnet wird. Während der Landesgarten-
schau wird auch der Botanische Garten für die Öffentlich-
keit geöffnet. Das „Freiluft-Labor“ verfügt über zahlrei-
che interessante Pflanzen, die während der geplanten 
Führungen auch erläutert werden.

Eine besondere und wichtige Station auf dem Weg der 
Landwirtschaft in die Zukunft ist der Studiengang 

Schlüsseldienst Mühlenbeck Paderborn GmbH • Riemekestraße 32 • 33102 Paderborn • Telefon: 05251 - 8783015

E-Mail: info@muehlenbeck-paderborn.de • www.muehlenbeck-paderborn.de

„Precision Farming“, der ebenfalls in Höxter angeboten 
wird. Die Digitalisierung der Landwirtschaft schreitet 
etwas zeitversetzt zur übrigen Wirtschaft mit riesigen 
Schritten voran. Nachhaltigkeit, ressourcenschonende 
Produktion und Effektivität werden hier in Einklang ge-
bracht. Der Studiengang präsentierte sich erst unlängst 
gemeinsam mit dem Regionale-Projekt „Mobile Smart-
Farm OWL auf der Grünen Woche in Berlin und stieß dort 
bei Landwirtinnen und Landwirten sowie Verbraucherin-
nen und Verbrauchern auf großes Interesse.
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Standardimpfungen können nämlich 
nicht nur vor Erkrankungen schützen, 
sondern stärken allgemein die Abwehr-
kräfte. Das gilt auch für eine Impfung 
gegen Gürtelrose. Mehr als 95 Prozent 
der über 60-Jährigen tragen den Erre-
ger nach einer Windpocken-Erkrankung 
im Körper. Bei einem geschwächten 
Immunsystem kann er als Gürtelrose 
wieder ausbrechen und neben dem 
typischen Hautausschlag bleibende 
Nervenschmerzen auslösen. Die STIKO 
empfiehlt eine Gürtelrose-Impfung 
Personen über 60 Jahren und allen über 
50 mit Grunderkrankungen. Infos unter 
www.impfen.de/guertelrose.

Der bewegungsarme Lebensstil im 
Winter hat die Verschlackung des Körpers 
begünstigt. Leber und Galle müssen jetzt 
viel Nachholarbeit leisten. Tibetische 
Kräuterformeln können hier unterstützen. 
Morgens Padma GaLaTib mit Bitterstoffen 
für den Gallenfluss und Zink für den Fett- 
sowie den Säure-Basen-Stoffwechsel. 
Am Abend die polyphenolreiche 3-Früch-
te-Formel Padma HepaTib mit Cholin 
für eine normale Leberfunktion. Mehr 
Detox-Tipps gibt es unter www.padma.de.

Mit einem besserem Verständnis für die 
Arbeit des Immunsystems ließen sich 
Autoimmunkrankheiten effektiver behan-
deln. Zu diesen gehört beispielsweise die 
rheumatoide Arthritis, bei der sich die 
Abwehr gegen die eigenen Gelenke rich-
tet. Herauszufinden, warum das passiert 
und wie es sich beheben ließe, ist eine der 
Aufgaben der Immunologieforschung des 
Gesundheitsunternehmens Sanofi – mehr 
dazu im Podcast unter www.sanofi.de. Auf 
dem Sanofi BioCampus in Frankfurt arbei-
ten dafür die Forschung sowie Entwick-
lung und Produktion neuer Medikamente 
eng vernetzt zusammen.

Schmerzhaftes Brennen in der Speiseröhre? 
Betroffene wünschen sich schnelle und lang 
anhaltende Hilfe. Als Auslöser werden häufig 
fettreiche Speisen, Süßigkeiten und Alkohol 
genannt. Hier ist schnelle und verträgliche 
Abhilfe gefragt. Bewährt haben sich sogenannte 
moderne Schichtgitterantazida wie der Wirk-
stoff Magaldrat – etwa in Riopan Magentablet-
ten oder Magengel. Sie können rasch und lang 
anhaltend Magensäure binden und dabei die 
Verdauungsfunktion erhalten: www.riopan.de.

Unter Bluthochdruck- und Herzinsuffizi-
enz-Patienten gibt es immer wieder Be-
troffene, die mit Medikamenten nicht 
mehr ausreichend eingestellt werden 
können. Für sie steht eine neuartige 
Behandlungsmethode, genannt "BAT", 
zur Verfügung (Barorezeptorenaktivie-
rungstherapie). Dabei wird ein Gerät, 
das einem Herzschrittmacher ähnelt, im 
Bereich unter dem Schlüsselbein unter 
die Haut implantiert. Betroffene können 
sich auf Youtube unter bit.ly/herzthe-
rapie informieren und die Ärztin oder 
den Arzt auf die Therapieform „BAT“ 
ansprechen.

Zu einem intakten Abwehrsystem kann jeder 
durch Bewegung, ausreichend Schlaf und 
gesunde Ernährung beitragen. Doch im Alltag 
lässt sich das oft schwer umsetzen. Und wenn 
wichtige Mikronährstoffe an anderen Stationen 
im Körper benötigt werden, stehen dem Ab-
wehrsystem oft nicht genügend zur Verfügung. 
Dann können die dunatura-Tagespacks Immun 
Complete mit einer Kombination von Vitami-
nen, Mineralstoffen und Spurenelementen 
effektiv unterstützen: www.dunatura.de.
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Ein fiktives historisches 
Interview mit 

Stephan 
Ludwig
Jacobi 
Herr Jacobi, Sie haben damals für den lippischen Hof 
gearbeitet. Was genau haben Sie dort gemacht?

Das stimmt. Ich war dort als Berater für diverse dringliche und 
schwierige Aufgaben tätig. Die Erschließung der Heilquelle 
von Bad Meinberg und die Regulierungsmaßnahmen an den 
Flüssen Bega und Werre 1770 gehörten beispielsweise zu 
meinen Aufgaben. Die Erschließung der Brunnenanlage in 
Bad Meinberg legte den Grundstein für den Bäderbetrieb 
der Stadt. Der lippische Fürst Simon August verlieh mir sogar 
den Titel „Fürstlich Lippischer Landeshauptmann“.

Sie sind 1776 aufgrund Ihrer Erkenntnisse der künstlichen 
Befruchtung von Fischen bekannt geworden – die erste 
künstliche Befruchtung von Wirbeltieren überhaupt. 
Wie kam es dazu?

In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts führte ich erstmals 
die künstliche Befruchtung von Fischen durch. Dazu entnahm 
ich laichreifen Fischen Eier und Samen, befruchtete die Eier 
künstlich und brachte diese zur Entwicklung. 
In den „Lippischen Intelligenzblättern“ veröffentlichte ich 
dann meine gewonnenen Erkenntnisse in dem Artikel „Von 
der künstlichen Erzeugung der Forellen und Lachse“. Dadurch 
verbreiteten sich meine Ansätze. 

Wie fand die künstliche Befruchtung genau statt?

Zunächst konstruierte ich eine einfache Holzkiste mit Deckel, 
in dem es zwei Öffnungen gab. Durch die eine Öffnung 
konnte Wasser in die Kiste hineinfließen und durch die andere 
konnte das Wasser wieder ablaufen.
Die Öffnungen verschloss ich mit Drahtgitter, sodass Eier und 
Fische vor Räubern geschützt waren. Die Brutkiste befüllte 
ich erst mit feinem Kies und anschließend mit groben Kies, 
wodurch viele kleine Hohlräume entstanden. 
Die Laichfische fing ich in den Bächen oder ich ließ einen 
Forellenteich abfischen. Anschließend trennte ich die Fische 
nach ihrem Geschlecht.
Dann streift man mit der Hand über den Bauch des Fisches, 
um Eier und Samen der Fische zu erhalten. In einem separaten 
Gefäß brachte ich Eier und Samen zusammen, sodass die 
Eier durch die Samen befruchtet wurden. 

Und dann kommt die Brutkiste zum Einsatz?

Richtig, dann habe ich die Eier auf das Kiesbett gestreut. 
Dabei muss man beachten, dass nicht zu viele Eier über-
einander liegen. 

Was passiert sonst?

Ansonsten tritt nach wenigen Tagen eine Art Fäulnisprozess 
ein. Ich sah eine leichte Schimmelbildung an den betroffenen 
Eiern. Darum habe ich großen Wert darauf gelegt, dass 
kein Schmutz an den Eiern haftet und diesen durch leichte 
Bewegungen gelöst. 

Was konnten Sie noch beobachten?

Ich beobachtete nach etwa drei Wochen das Augenpunkt-
stadium und zwei Wochen später das Ausschlüpfen der Brut. 
Drei Wochen nach dem Schlupf erfolgte die Umstellung auf 
feste Nahrung. 
Dann setzte ich die fressfähige Brut in größere Behälter 
oder in den Teich. 
Das war der einfachste Schritt, denn dann kann man den 
Fischen beim Wachsen zusehen. 
Ich bemerkte, dass ich neben Forellen auch Lachse künstlich 
befruchten konnte. 
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Zur Ehrung...
...an ihn trägt die Realschule der Gemeinde Kalletal 
den Namen  „Stephan-Ludwig-Jacobi-Realschule“.
In Hohenhausen, an der Bundesstraße 238, steht 
das Stephan-Ludwig-Jacobi-Denkmal von 1896. 
Das Wald- und Forstmuseum in Kalletal-Heidel-
beck zeigt eine Dauerausstellung über Jacobi und 
die künstliche Fischzucht.

Wie lange haben Sie Versuche durchgeführt, bis die 
künstliche Befruchtung schlussendlich geklappt hat?

Ich habe insgesamt 16 Jahre geforscht, bis endlich eine 
erfolgreiche Erbrütung von Forellen und Lachsen stattfinden 
konnte. 

Warum wurde die künstliche Befruchtung von Fischen 
nach Veröffentlichung Ihrer Erkenntnissen nicht so 
viel verwendet? 

Das ist schwierig zu sagen. Ich denke, dass viele Gewässer 
einen großen Fischreichtum aufwiesen und die künstliche 
Befruchtung von Fischen schlichtweg nicht notwendig war. 
Aber in Schaumburg-Lippe wurde meine Theorie sogar in 
die Praxis umgesetzt. 

War schon immer klar, dass Ihre Stärken vor allem im 
Bereich der Naturwissenschaften liegen? 

Schon früh erkannte meine Mutter meine Begabung und 
ließ mich vom örtlichen Pastor unterrichten. In der Folgezeit 
besuchte ich die Gymnasien Lemgo und Detmold, wo ich 
früh Interesse für Mathematik, Physik und besonders 
Mechanik entwickelte. 
1734 besuchte ich die Universität Marburg und studierte 
Mathematik und Naturwissenschaften. Ich hatte also schon 
immer ein großes Interesse für diesen Bereich. 
Mit der Fischzucht habe ich mich auch während meiner 
Schulzeit bereits befasst. 

Warum sind Sie anschließend zurück nach Lippe 
gekommen?

1738 kehrte ich auf das Gut meiner Eltern zurück, das ich 
nach dem Tod meiner Mutter 1741 übernahm.

Gab es Interessen abseits der Fischzucht?

Ich widmete mich auch im landwirtschaftlichen Bereich 
bedeutenden technischen Neuerungen, indem ich 
bestehende Maschinen weiterentwickelte oder neue erfand. 
Beispielsweise konstruierte ich eine ganztägig arbeitende 
Graupenmühle und verbesserte die Stärkefabrikation aus 
Kartoffeln. Des Weiteren beschäftigte ich mich mit der 
Herstellung von Likören, Schnaps und Obstwein. Für viele 
meiner anderen Ideen fehlte mir allerdings das nötige Geld. 

i
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Restlos e.V. - Essen mit gutem Gewissen
Restlos e.V. ist ein gemeinnütziger Verein, der seit 2019 
dazu beiträgt, die Welt nachhaltiger zu gestalten. Wir 
engagieren uns für mehr Wertschätzung von Lebensmitteln 
und einem bewussten Konsum ebendieser und regen zu 
einem verantwortungsvolleren Umgang mit wichtigen 
Ressourcen an, sowohl in unseren Retterläden, als auch mit 
unserer Bildungsarbeit.

Ziel ist es, das Bewusstsein für den Wert von Lebensmitteln 
zu stärken und wichtige Anreize für eine gesunde und 
klimafreundliche Ernährung und Lebensweise zu geben. 
Wir vermitteln praktische Kenntnisse, die in der Umsetzung 
im Alltag einfach möglich sind. Die Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen sollen durch die Workshops erkennen, 
welchen Beitrag sie selbst leisten können, um diesen letzten 
Endes nachhaltig umzusetzen. 

Wir wollen langfristig das Ziel erreichen, dass sich mehr 
Menschen zu einem aktiven und solidarischen Handeln 
motiviert fühlen und stets ihren eigenen Konsum reflektieren. 
Im Sinne des pädagogischen Beitrags ist es zudem wichtig, 
Jugendliche über die Schulgrenzen hinaus zu vernetzen.

Im November 2022 haben wir unseren Türen in der Mittel-
straße 19 in der Lemgoer Innenstadt  geöffnet und freuen 
uns seitdem über jeden Besuch. Besucher und Besucherinnen 
haben hier die Möglichkeit, Obst und Gemüse sowie weitere 
Produkte, wie Getränke und Snacks zu retten. Das Ganze mit 
einem guten Gewissen und zu einem vergünstigten Preis.
„Restlos - Essen mit gutem Gewissen“

Restlos e.V.
Mittelstr. 19
Innenstadt Lemgo

Tel.: 0176/23815569
info@restlos-ev.de
www.restlos-ev.de
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Tel.: 0176/23815569
info@restlos-ev.de
www.restlos-ev.de

Lösung von Seite 36: 

Es war kein anderer als Dieter Möller, er 
war der einzige der von dem markierten 
Holzstück wusste und es, nachdem er sich 
mal wieder bedient hatte, zurücklegte. 
Aber er hatte nicht wissen könne, 
dass Schulte auch die Höhe der Reihe 
nachgemessen hatte.
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Ein Tipp von Lutz Weitkamp 
Hundeschule Kalletal
Am Sportplatz 17, 32689 Kalletal - Lüdenhausen

Rückruf mit der Hundepfeife
Neben dem verbalen Rückruf beim Hund, kann zusätzlich 
die Hundepfeife eingesetzt werden. Um die Pfeife erfolgreich 
antrainieren zu können, muss der verbale Rückruf 100%ig 
klappen!

Konditionieren der Pfeife: 
Am 1. Tag benötigt man eine größere Anzahl an tollen 
Leckerchen (Fleischwurst, Käsewürfel oder ähnliches) und 
die Hundepfeife. Nun wird sich vor den Hund gestellt und 
die Pfeife wird in den Mund genommen. Dann pfeift man 
kurz und dabei bekommt der Hund das tolle Leckerchen 
in den Fang. Dieses wird mehrmals schnell hintereinander 
wiederholt. 

Pfiff – Lecker, Pfiff – Lecker usw... Nach dem 5. oder 6. Pfiff wird 
kurz pausiert. Dann erfolgt eine Wiederholung der Übung. 
Diese kann 4 – 5 Mal am ersten Tag durchgeführt werden. 

Am 2. Tag werden dann der verbale Rückruf und die Pfeife 
zusammengebracht.
Tipp: In der Hundeerziehung setzt man immer das Neue, 
welches der Hund lernen soll, vor dem was der Hund bereits 
kennt. In diesem Fall heißt es: Es wird gepfiffen (neu) und 
sofort im Anschluss kommt das verbale Rückrufkommando. 
Pfiff – Rückrufkommando, Pfiff – Rückrufkommando usw. 
Der Hund wird, wenn er das verbale Rückrufkommando 
beherrscht, zu Ihnen kommen. Dann wird mit dem tollen 
Leckerchen belohnt. Nach 5 – 6 Wiederholungen wird pausiert.
Der Hund lernt, dass der Pfiff gleichzusetzen ist mit dem 
verbalen Rückrufkommando. 
Am besten übt man den Pfiff – verbales Rückrufkommando, 
3 mal am Tag mit ca. 5 – 6 Wiederholungen. 

Am 3. Tag beginnt man mit 2 - 3 Übungen von Tag 2. Danach 
wird gepfiffen und das verbale Kommando weggelassen. 
Kommt Ihr Hund nun auf Pfiff zu Ihnen, hat er die Pfeife als 
Kommando akzeptiert. 

Klappt es noch nicht richtig, wiederholen Sie die Übung mit 
dem Pfiff und dem verbalen Rückrufkommando noch ein 
paar Mal. Danach versucht man es erneut nur mit dem Pfiff. 
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Foto: djd-k/Pink Lady

Wer auf die Alkoholbremse tri� , fi ndet 
mit dem San Limello eine köstliche al-

koholfreie Variante zum beliebten italie-
nischen Limoncello. Der Drink wurde von 

dem Berliner Apotheken-Label „Dr. Jaglas“ 
in der Familienapotheke entwickelt und 
eignet sich perfekt als Basis für Longdrinks 
ohne Prozente: www.dr-jaglas.de.

Schon eine pfl anzliche Mahlzeit pro Tag kann als 
persönlicher Start in das Veggie-Zeitalter die-
nen. Mit einem Augenzwinkern rückt etwa der 
Veganosaurus bei iglo die Freude am Essen in den 
Mi� elpunkt und weist auf die Klimarelevanz der 
Ernährung hin. Ob vegane Fischstäbchen, pfl anzen-
basierte Dino-Nuggets oder veganes Hühner-
frikassee - niemand muss auf seine Lieblingsgerich-
te verzichten – so wird Veggie zum Genuss.

             Fotos: djd-k/iglo/Alexander Babic/ Annamaria Zinnau

Fotos: djd-k/Basica

Fotos: djd-k/Dr. Jaglas

Die heimlichen Stars einer gesunden Bowl 
sind Pink Lady Äpfel, die mit ihrem sa� igen 
Fruch� leisch und ihrer roten Farbe jedem Ge-
richt eine besondere Note verleihen. Die ausgewo-
gene Mischung aus Süße und Säure und die Vielfalt 
an Aromen machen die Apfelsorte, die nach strengen 
Qualitäts- und Nachhal� gkeitskriterien in Frankreich, 
Spanien und Italien angebaut wird, zu einer spannenden 
Zutat für viele Rezepte: www.apfel-pinklady.com.

Es ist o�  schwer, sich im Dschungel 
der unterschiedlichen Ernährungs-
empfehlungen zurechtzufi nden. 
Einfacher geht es mit einem voll-
wer� gen Speiseplan, der auf einen 
ausgeglichenen Säure-Basen-Haus-
halt abzielt. Zahlreiche leckere Re-
zep� deen, die auch im Alltag leicht 
umzusetzen sind, fi nden sich unter 
www.p-jentschura.com. Unterstützt 
von „Basenfoods“ und kombiniert 
mit frischem Obst, Gemüse, Kernen, 
Kräutern und Pfl anzenmilch können 
so gesunde Gerichte zubereitet 
werden.

Mit einer basischen Fas-
tenkur kann man den Kör-
per in Schwung bringen 
Damit die biochemischen 
Vorgänge in unserem 
Körper auch beim Fasten 
geregelt ablaufen können 
und Energie mobilisiert 
wird, muss der Säure-Ba-
sen-Haushalt im Gleich-
gewicht sein. Basische 
Mineralstoff e wie Basica 
Pur oder Basica Compact 
aus der Apotheke liefern 
den „Drive“. Infos gibt es 
unter www.basica.com.

Foto: djd-k/Jentschura Interna� onal/EL_L_AYA _im
ages-shu� erstock

das ist

und schmeckt !gesund
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Zur Pollenabwehr regelmäßig den Innenraumfilter des Autos wechseln

Freie Fahrt ohne Triefnase
Rund zwölf Millionen Menschen in Deutschland über 14 
Jahren rechnen sich laut Statista selbst zu den Allergikern. 
Diese Zahl ist seit Jahren konstant. Viele müssen den Kontakt 
mit Tierhaaren vermeiden, andere reagieren auf bestimmte 
Nahrungsmittel allergisch. Am weitesten verbreitet ist 
allerdings die Überempfindlichkeit gegen Blütenpollen. 
Brennende gerötete Augen und eine Triefnase sind sichtbare 
Symptome, zudem fühlen sich Betroffene oft müde und 
schlapp. Das ist nicht nur unangenehm, sondern kann 
beispielsweise im Straßenverkehr durch Unachtsamkeit 
schnell zu gefährlichen Situationen führen. Helfen können 
Innenraumfilter im Auto, die Pollen und andere Allergene 
wirksam abhalten.

Für frische Luft sorgen

Allerdings setzen sich die Innenraumfilter mit der Zeit von 
selbst zu und verlieren dadurch deutlich an Wirkung. Das 
können Autofahrer im Alltag beobachten: Wenn sich zum 
Beispiel unangenehme Gerüche im Fahrzeug ausbreiten, 
die Klimaanlage nicht richtig läuft oder die Scheiben häufig 
beschlagen, wird es Zeit für einen Stopp in der Fachwerkstatt. 
„Der Filter sollte mindestens einmal jährlich oder alle 15.000 
Kilometer ausgetauscht werden. Ein guter Zeitpunkt ist 
das Frühjahr, wenn die Pollenflugsaison ihren Höhepunkt 
erreicht und eine besonders starke Filtrationsleistung gefragt 
ist“, erklärt Bosch-Expertin Carmina Hohloch. Ein frischer 
Filter verhindert zudem Ablagerungen in der Klimaanlage 
und unterstützt so deren energieeffizienten Betrieb. „Der 
Austausch ist im selben Rhythmus selbstverständlich auch für 
Hybrid- und Elektrofahrzeuge notwendig“, sagt die Expertin 
weiter. Bei elektrischen Antrieben ist die Klimaanlage ebenfalls 
für die Antriebsbatterien zuständig - diese benötigen sowohl 

im Winter als auch im Sommer eine gute Temperierung, um 
ihre Leistung zu bringen und die Batterie zu schonen.

Schutz auch gegen Viren und Bakterien

Neuere Innenraumfilter können nicht nur Allergene und 
Staub aus dem Auto fernhalten. Mit einer speziellen 
antimikrobiellen Schicht wirkt etwa der „Filter+ pro“ 
ebenso effektiv gegen Viren und Bakterien sowie gegen 
Schimmelwachstum. Die Filtertechnik ist im Austausch auch 
für ältere Fahrzeugmodelle verfügbar, mehr Details gibt 
es in Fachbetrieben vor Ort. Praktisch ist auch die Online-
Werkstattsuche unter www.boschcarservice.de. Hochwertige 
Innenraumfilter mit Aktivkohleschicht verfügen für eine 
effektive Wirkung über einen mehrstufigen Aufbau. Das 
Filtervlies bindet Allergene und Pollen, während eine feine 
Mikrofaserschicht über 98 Prozent aller Feinstaubpartikel 
auffängt. Zusätzlich neutralisiert die Aktivkohleschicht 
schädliche und übelriechende Gase.
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